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©nupotijeiMjc ©ctuifli»
gmtgc» öcr Stabt 3üriü)
würben am 4. Sept. für foI=
gettbe 33 a it p r ojet'te, teil--

weife unter ©ebingungen, er»
teilt : 1. £>. grifctjfnedjt für

8 @infamitienfjäufer auS jwei Wagajingebäuben unb
CSirifrieburtgen SJlooSftrajje 11—27, 3. 2; 2. 2t. Wart»
watber für einen ©eranbaanbatt ©rütliftrafje 96, 3- 2;
3. ©irarbet, SBatj & ©o. 2t.--©. für bie Verbreiterung
beS genehmigten ©erbinbuitgSgangeS ©tauffactjerquai 6,
3- 4 ; 4. $. Detter für einen ®acf)aufbau Köchtiftrafje 22,
3- 4 ; 5. ©ebr. U(rict) für einen ©djuppenanbau |>arb=
ftrafje 235, 3- 5; 6- ©au<p & ©o- für eine 2futo=

remife in ©erf.Wr. 421/Schwingerftrafje, 3. 6; 7. SB.

Weier für eine ©infriebung unb TDachfenfteroergröfjerung
îlorfftrafje 66, 3. 6; 8. ©augenoffenfct)aft Ä?tu§f)atbe für
8 ©infamitientjäufer Sîempterftrafje 1—17, 3-7; 9. 3m*
niobitiengenoffenfcijaft „2tn ber föalbe" für eine ©infrie»
bung ©oltaftrafje 39/43, 3' ;

1*0- 9- Sktjner für jwei
Stutoremifen im Wagajingebäube Dttenmeg 29, 3. 8;
11. 21t. .fperjog für eine 2lutoreinife unb ein Wagajin
im Schuppen 9Jtûnchhatben»®ârtnerftrafîe, 3. 8.

2>ie I« îKeitjcn-Sinfnniilicntjiiufcr Der erften ©au»
pcrioDc ber ©emeinnüßigcn Sttugenoffcnfctjaft Jorgen
machen mit zugehörigem ©emüfegarten unb gofraum

einen norjügtietjen ©inbruef. 3f)re @inrict)tung unb Qnnen»
auSftatturtg ift taut „2tnj. nont 3ürichfee" praîtifet), fie
entfpricht ben SInforbepungen an eine heimelige SBotjn»

ftätte. £>err Strctjiteft 21 b. Wüller auS 3üridt) hat
nach atigemeinem Urteit bie übernommene 2tufgabe in
buret) auS befriebigenber SBeife getöft. ®ie SBohnt'otonie
befinbet fic£) 15 Wittuten oont ©ahitt)of entfernt gegen
Käpfnarf) hin, norhatb beS neuen SRotweg SchutfjaufeS,
att ruhiger, fonniger Sage unb an guter Straffe. 2tct)t

SBohnljäufer finb bereits belogen, ber ©ejug ber übrigen
erfolgt noch int Saufe biefer SBoctje. 2ttte biefe fpäufer
finb burrf; ©ntrichtung ber oorgefct)riebenen 2tnjat)lung
oon 10 ®/o beS ©rftetlungSpreifeS bereits oerfauft. $ebeS
£>auS mit Llmgetänbe fomrnt auf 21,000 $r. ju ftehen,
ber SlîietjinS pro ftauS roirb auf 850 gr. berechnet,
eine recht befetjeibene Summe, bie nur ermöglicht rourbe
buröh Suboentionen oott ©unb, Danton unb ©enteinbe
unb oor altem buret) bie rafetje 2tnf)anbnahme unb 2luS»

führung ber ©auten. Sanb ju meiteren ©auten im
gleichen Compte); ift in weitfict)tiger SBeife genügenb ge=

ficfjert.
$ür bie zweite ©aupetiobe finb bie norbereitenben

2lrbeiten ftarf oorgefchritten, fobafj in ©älbe mit bent
©au ber toeitern 23 Käufer auf beut oberhalb beS fctjon
bebauten liegenben 2lreat begonnen werben ïantt. ©S

finb hiefür Steihentjäufer jit 3—4 3inthter, ®oppe(=@iu=
famitienhüufer ju 5 3immern unb S)oppeI=3roeifantilien=
häufer jtt 4—5 3immern per SBohnttng oorgefehen.
$)iefe neuen Käufer werben nun jweiftöcfig. ©aburetj/
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Erscheint je Donnerstags uyd kostet per Semester Fr. t>. —, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größere» Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 9. September 19Z9
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Ziirich
wurden am 4. Sept. für fol-
geude Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H. Frischknecht für

8 Einfamilienhäuser aus zwei Magazingebäuden und
Einfriedungen Moosstraße 11—27, Z. 2; 2. A. Mark-
walder für einen Verandaanbau Grütlistraße 96, Z. 2;
6. Girardet, Walz à Co. A.-G. für die Verbreiterung
des genehmigten Verbindungsganges Stauffacherguai 6,
Z. 4 - 4. I. Keller für einen Dachaufbau Köchlistraße 22,
Z. 4; 5. Gebr. Ulrich für einen Schuppenanbau Hard-
straße 266, Z. 5; 6. F. Gauger à Co. für eine Auto-
remise in Vers.-Nr. 421/Schwingerstraße, Z. 6; 7. W.
Meier für eine Einfriedung und Dachfenstervergrößerung
Dorfstraße 66, Z. 6; 8. Baugenossenschaft Klushalde für
8 Einfamilienhäuser Kempterstraße 1—17, Z. 7; 9. Im-
»lobiliengenossenschaft „An der Halde" für eine Einfrie-
dnng Voltastraße 69/46, Z. 7 ; 16. I. Bryner für zwei
Autoreinisen im Magazingebäude Ottenweg 29, Z. 8;
l t. M. Herzog für eine Autoremise und ein Magazin
im Schuppen Münchhalden-Gärtnerstraße, Z. 8.

Die 16 Reihen Einfamilienhäuser der ersten Bau-
Periode der Gemeinnützigen Baugenossenschaft Horgen
Machen mit zugehörigem Gemüsegarten und Hofraum

einen vorzüglichen Eindruck. Ihre Einrichtung und Innen-
ausstattung ist laut „Anz. vom Zürichsee" praktisch, sie

entspricht den Anfordexungen an eine heimelige Wohn-
stätte. Herr Architekt Ad. Müller aus Zürich hat
nach allgemeinem Urteil die übernommene Aufgabe in
durchaus befriedigender Weise gelöst. Die Wohnkolonie
befindet sich 15 Minuten vom Bahnhof entfernt gegen
Käpfnach hin, vorhalb des neuen Rotweg-Schulhauses,
an ruhiger, sonniger Lage und an guter Straße. Acht
Wohnhäuser sind bereits bezogen, der Bezug der übrigen
erfolgt noch im Laufe dieser Woche. Alle diese Häuser
sind durch Entrichtung der vorgeschriebenen Anzahlung
von 16 "/« des Erstellungspreises bereits verkauft. Jedes
Haus mit Umgelände kommt auf 21,666 Fr. zu stehen,
der Mietzins pro Haus wird auf 856 Fr. berechnet,
eine recht bescheidene Summe, die nur ermöglicht wurde
durch Subventionen von Bund, Kanton und Gemeinde
und vor allem durch die rasche Anhandnahme und Aus-
führung der Bauten. Land zu weiteren Bauten im
gleichen Komplex ist in weitsichtiger Weise genügend ge-
sichert.

Für die zweite Bauperiode sind die vorbereitenden
Arbeiten stark vorgeschritten, sodaß in Bälde mit dem
Bau der weitern 26 Häuser auf dem oberhalb des schon
bebauten liegenden Areal begonnen werden kann. Es
sind hiefür Reihenhäuser zu 3—4 Zimmer, Doppel-Eiu-
familienhäuser zu 5 Zimmern und Doppel-Zweifamilien-
Häuser zu 4—5 Zimmern per Wohnung vorgesehen.
Diese neuen Häuser werden nun zweistöckig. Dadurch,
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ban ber crfte Blocl niebriger gehalten ift, erhalten bie

Betooljner ber neuen £>äufer ebenfalls freien 2tulblid
auf ben ©ee.

®ie äöoljnunßlnot in SRidjterSmH rnacljt fic^ aufjer*
orbentlicl) fiarf bemerkbar, unb bie Befjörben Ijaben
bereits jroei Jatttilien mangels paffenber Moljnuttgen in
leerftefjenbe Jabrifräunte unterbringen muffen. Um
bem bringenbften SöebürfniS etroeldiermafjen abzuhelfen,
bauen nun jroei fjabrifgefd^äfte je jmei Käufer für ifjre
Arbeiter unb SXngefteQten, unb el fjat fict) biefer &age
eine SBofjnbaugenoffenfdjaft gegrünbet, bie eben*

falls adjt bis jroölf SBotjnungen ju eifteUen gebeult,
menn bie Bürger getutgetib 2lnteitfd)eine seic^nen unb
ber Bttttbel* unb Kantonlbeitrag ttocf) erl)ältlic£) gemacht
roerben f'antt.

Baufreöite öcr ©emetnöe ©aumn (3üricf|). ®ie
©emeinbeoerfammlung erteilte bent ©emeinberat einen
Krebit oon 2100 Jr. jur ©rfiellung non jtuei fjeijbaren
2lrreftjeUen im ©ehtuöarfdjulhaul unb ferner einen
Krebit oon 6000 Jranîen für bie ©rftetlung oon Detter*
räumlic£)Ceiten unb oon brei ißrioatjimmern in ber 2ln=

ftalt Bönbter. ®em Slntrag bei ©emeinberatel, el fei
in Meüenau eine neue 3ugfcf)eibenantageim Soften*
aufroanb oon 37,000 Jr. zu erftelten, fianb ein anberer,
lautenb auf 21uSbau ber alten 2tntage in Jörnen gegen*
über, meld) teuerer nur etroa 11,000 Jrant'en erfordern
mürbe. Mit 55 gegen 24 Stimmen tourbe jjebocf) bent

eintrage bei ©emeinberatel jugeftimmt, unb ber erfor*
berücke Krebit beroitligt.

Bnulidjel aul îljun. Jn ber ©emeinbeabftimmung
mürbe bie Vorlage betreffenb bie it bernai) me oon
SSttrgfcf)aftSoerpflicf)tungen jugunftett einer
5Kei 1)e bauluftiger ißrioatperfonen im Jnter*
effe ber Jörberung bei Molpunglbauel an*
genommen. ®ie 93ürgfcf)aftert follen bie Ülufnaf)me
oon fötjpothefen im jtoeiteit iRang ermöglichen unb be*

laufen fid) für Bauprojefte mit im ganzen oier*
jefjtt nettfn Moljnuttgen auf etroa 90,000 Jr.

Mafferuerforguttg ©rienz (Bern). ®ie ©inroohner*
gemeinbeoerfammlung Ijat auf Eintrag bei ©enteinbe*
ratel ben 2lttf'auf einer Duelle ant ßofftetter*
berg mit zugehörigem ©runbftücl befcljtoffen.
®ic Quelle foil jur Berbefferung ber Mafferoerforgung

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische fabrik für elektrisch geschweisste Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flascherizugketfen,
Kurzglledrige Lastketten fur Giessereien etc.

Spezlal-Ketten für Elevatoren, Eisenbahn Bindketten.
Notkupplungsketten 5chiffsketten.Gerüstketten Pflugketten.

Gleitschutzketten für Automobile etc.
Grössfe Leislungsfâhigkeir- OgenePrüfungsmascMne • Ketten hOcfttfer T/agkrafr.

AUFTRÄGE NEMMEN ENTQEOEN!
VEREINIGTE ORAMTWERKE A.-G., Bißt.

A.G. OER VON MOOSSCHEN EISENWERKE,! LU ZERN
H HE55SC4, P'tGeRSTeo • RÜTI zO«Vcm

oon Kienljotz unb 93rieng unb für auSgiebige ©peifung
ber [pbrattten oerroenbet roerben.

Jiir üinberung ber SBoljnunglnot im Kanton
©djaffljaufen beroiüigte ber ©rofje iRat einen Krebit
oon 140,000 Jr. in Jornt oon SSeiträgen à fonds perdu
für Molmunglbauten unb 20,000 Jr. jur ©eroährung
oon ©runbpfaubbarleljeu.

Moljnungllwu im Canton ©t. ©«lien. (Korr.)
®er iRegierunglrat erläßt betreffenb Milberung ber
Bauoorfd)riften folgertbeS Üreilfdjreibett :

®al beinafje oollftänbige Safjntliegen ber prioateit
Bautätigfeit feit einer iReitje oon Jaljren ift eine Çtaupt*
urfadje ber namentlich in inbuftriellen unb fiäbtifdjen
©emeinroefen befteljenben Mohttungltiol.. ©3 ift baljer
Bflidjt ber Befjörben, alle ihnen ju ©ebote fteljenben
Mittel aujuroenben, um bie prioate .Bautätigfeit roteber

ju beleben. Bunb unb Kanton haben ju biefem 3roecfe
anfel)n(id)e ©umtuen für bie ©uboentionierung oon Motj*
nunglbauten sur Berfügung geftetlt. 55>iefeS Mittel ge*

nügt jeboct; feiner befchränften 2lmoenbbart'eit roegett
md)t. ©I muff aud) auf anbere SBeife oerfud)! roerben,
öa§ Sauen für ben prtoaten S3aul)errn billiger ju ge*

ftalten. ©in folcljeS Mittel befielt in ber Mi Iber un g
befteljenber, oietfa^) ju roeit gebettber 53au*
oorfdjriften. Df)ne bie ©olibität eitteS ©ebäube§
unjuläffig ju oerminbern unb ol)ne bie ©idjerfjeit ber
S3erool)ner ober beS öffentlichen SSerf'ehrS p gefä^rbeti
ober gar bie S3aul)pgiene ju oerfdjledjtern, laffen fid) in
Slnpaffnug an bie oeränberten ißerljältniffe, bie eine un*
geahnte ißerteuerung aller Baumaterialien mit fid) ge*
bradjt haben, Milberungen ber beftelienben Bauoor*
fdjriften herbeiführen, roeldje einen günfiigen ©influfj auf
bie SBieberaufna^nte ber prioaten Bautätigfeit aulüben
roerben. 2111 foldje fontmen pm Beifpiel in Jrage:
bie .öerabfepmg ber Minbeftftodf)ü[)en, bie Milberung
ber Borfcfjriften über Jreppenanlagen (Breite, Konftru!*
tion), bie Berminbermtg ber Mauerftärfen, forool)l für
Jaffaben, all aud) für Branbntauern, bie Milberung
ber Borfc^riften betreffenb bie Bauart (Maffio* ober
^oljbau), betreffenb bie Bepglberedjtigung oott neuer*
[teilten ©ebäuben, betreffenb bie ©iärten ber ®ad)fon*
firuftionlljötjer ufro.

2luf ©rnnb bel 9îegieruitglratlbefd)Iuffel oom 7. Mai
1920 betreffenb Befämpfung ber Miet* unb Söo^nungl*
not finb jibar bie ©emeinberäte berjenigen ©emeittbett,
für roeldje biefer Befcfjlu^ anroenbbar erhört rourbe, er*
mädjtigt, fd^oit heute int einjelnett Jatte 2lbroeid;ungen
oon ben bau*, fetter* unb gefititbtjeitlpoltjeilidjen Bor*
fdjriften p geftatten. ©oldje 2luliia^meberoitligiittgen
bergen jebod) bie ©efaljr ber Mittfür ttttb einer geroiffen
91ecl)tlunftd)erl)eit in fid). ©I ift baljer jtt entpfetjlen,
oeraltete, ben heutigen Bertjättniffen nid^t ttietjr ent*
fpred)enbe, unnötige Meljraulgaben oeutrfadjenbe Bau*
oorfdjriftett generell aufpljebett nttb fie buret) tttilbere,
berechtigte 2lnforberuttgeti bennod) beritcîficljtigettbe Be*
ftimniimgen p erfetjett.

Mir laben belljalb bie ©emeinberäte eilt, bie be*

fteljenben örtlichen Bauootjdjriften einer ®itrcl)ftd)t p
unterziehen unb, roo immer möglich, an benfelbett int
©ittne ber Bermeibuttg unnötiger Bauaulgaben SRilbe*

rttngctt eintreten p laffen. Mir erachten ei all gegeben,
öafj ©ie fid) p biefem Swede "on erfahrenen Jad)*
leuten beraten laffen.

©elbftoerfiänblidj finb bie reoibierten BauDorft^riften
getnäfj 2lrt. 148 ©.=©. jünt J.*@.*B. bettt iRegierungl'
rat zur ©enehmigung zu unterbreiten.

©djulhauëttcubautc tit Söaflenftaöt (©t. ©allen).
Man fchreibt bem „Jreien Stätier": Sro^ ben grofjett
Baufoften unb troh einer erheblichen Dppofition, bie

einerfeitl oom Bau ber &urttf)aUe oortäufig nichts toiffen
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daß der erste Block niedriger gehalten ist, erhalten die

Beivohner der neuen Häuser ebenfalls freien Ausblick
auf den See.

Die Wohnungsnot in Richterswil macht sich außer-
ordentlich stark bemerkbar, und die Behörden haben
bereits zwei Familien mangels paffender Wohnungen in
leerstehende Fabrikräume unterbringen müssen. Um
dem dringendsten Bedürfnis etwelchermaßen abzuhelfen,
bauen nun zwei Fabrikgefchäfte je zwei Häuser für ihre
Arbeiter und Angestellten, und es hat sich dieser Tage
eine Wohnbaugenossenschaft gegründet, die eben-

falls acht bis zwölf Wohnungen zu erstellen gedenkt,

wenn die Bürger genügend Anteilscheine zeichnen und
der Bundes- und Kantonsbeitrag noch erhältlich gemacht
werden kann.

Bankredite der Gemeinde Banma (Zürich). Die
Gemeindeversammlung erteilte dem Gemeinderat einen
Kredit von 2100 Fr. zur Erstellung von zwei heizbaren
Arrestzellen im Sekundarschulhaus und ferner einen
Kredit von 6000 Franken für die Erstellung von Keller-
räumlichkeiten und von drei Privatzimmern in der An-
statt Böndler. Dem Antrag des Gemeinderates, es sei

in Wellenau eine neue Zugscheibenanlage im Kosten-
aufwand von 37,000 Fr. zu erstellen, stand ein anderer,
lautend auf Ausbau der alten Anlage in Hörnen gegen-
über, welch letzterer nur etwa 11,000 Franken erfordern
würde. Mit 55 gegen 24 Stimmen wurde jedoch dem

Antrage des Gemeinderates zugestimmt, und der erfor-
derliche Kredit bewilligt.

Bauliches aus Thun. In der Gemeindeabstimmung
wurde die Vorlage betreffend die Übernahme von
Bürgschaftsverpflichtungen zugunsten einer
Reihe baulustiger Privatpersonen im Inter-
esse der Förderung des Wohnungsbaues an-
genommen. Die Bürgschaften sollen die Aufnahme
von Hypotheken im zweiten Rang ermöglichen und be-

laufen sich für Bauprojekte mit im ganzen vier-
zehn neuxn Wohnungen auf etwa 00,000 Fr.

Wasserversorgung Brienz (Bern). Die Einwohner-
gemeindeversammlung hat auf Antrag des Gemeinde-
rates den Ankauf einer Quelle am Hofstetter-
berg mit zugehörigem Grundstück beschlossen.

Die Quelle soll zur Verbesserung der Wasserversorgung

ti-zte àctiwàsvscUe tsdvk slslUvzcX gsscUv,si52le XeNen

!XI

Kelter, aller für mckuslriells ^v/scke
XsüdvsUe Xi'sn ulici r,sscvsn?ugXsNsn.

Zps?!s> Xetten Llsvskoi'sn, ömUXstten.
NolkuppiurigskeUen pflugXeNen.

üsÜ55le heistungsfHtstgKeir-k)gelie l>fMuny5ms5cdine - kette"

xv-Q.. sie».
6c.-<5. oen VO" r-iQOsscnen

von Kienholz und Brienz und für ausgiebige Speisung
der Hydrauten verwendet werden.

Für Linderung der Wohnungsnot im Kanton
Schasfhausen bewilligte der Große Rat einen .Kredit
von 140,000 Fr. in Form von Beiträgen à kvnlls perllu
für Wohnungsbauten und 20,000 Fr. zur Gewährung
von Grundpfanddarlehen.

Wohnungsbau im Kanton St. Gallen. (Korr.)
Der Regierungsrat erläßt betreffend Milderung der
Bauvorschriften folgendes Kreisschreiben:

Das beinahe vollständige Lahmliegen der privaten
Bautätigkeit seit einer Reihe von Jahren ist eine Haupt-
Ursache der namentlich in industriellen und städtischen
Gemeinwesen bestehenden Wohnungsnot.. Es ist daher
Pflicht der Behörden, alle ihnen zu Gebote stehenden
Mittel anzuwenden, um die private.Bautätigkeit wieder
zu beleben. Bund und Kanton haben zu diesem Zwecke
ansehnliche Summen für die Subventionierung von Woh-
nungsbauteu zur Verfügung gestellt. Dieses Mittel ge-

nügt jedoch seiner beschränkten Anwendbarkeit wegen
nicht. Es muß auch auf andere Weise versucht werden,
das Bauen für den privaten Bauherrn billiger zu ge-
stalten. Ein solches Mittel besteht in der Milderung
bestehender, vielfach zu weit gehender Bau-
Vorschriften. Ohne die Solidität eines Gebäudes
unzulässig zu vermindern und ohne die Sicherheit der
Bewohner oder des öffentlichen Verkehrs zu gefährden
oder gar die Bauhygiene zu verschlechtern, lassen sich in
Anpassung an die veränderten Verhältnisse, die eine un-
geahnte Verteuerung aller Baumaterialien mit sich ge-
bracht haben, Milderungen der bestehenden Bauvor-
schriften herbeiführen, welche einen günstigen Einfluß auf
die Wiederaufnahme der privaten Bautätigkeit ausüben
werden. Als solche kommen zum Beispiel in Frage:
die Herabsetzung der Mindeststockhöhen, die Milderung
der Vorschriften über Treppenanlagen (Breite, Konstruk-
tion), die Verminderung der Mauerstärken, sowohl für
Fassaden, als auch für Brandmauern, die Milderung
der Vorschriften betreffend die Bauart (Massiv- oder
Holzbau), betreffend die Bezugsberechtigung von neuer-
stellten Gebäuden, betreffend die Stärken der Dachkon-
struktionshölzer usw.

Auf Grund des Regierungsratsbeschlusses vom 7. Mai
1920 betreffend Bekämpfung der Miet- und Wohnungs-
not sind zwar die Gemeinderäte derjenigen Gemeinden,
für welche dieser Beschluß anwendbar erklärt wurde, er-
mächtigt, schon heute im einzelnen Falle Abweichungen
von den bau-, feuer- und gesundheitspolizeilichen Vor-
schriften zu gestatten. Solche Ausnahmebewilligungen
bergen jedoch die Gefahr der Willkür und einer gewissen
Rechtsunsicherheit in sich. Es ist daher zu empfehlen,
veraltete, den heutigen Verhältnissen nicht mehr, ent-
sprechende, unnötige Mehrausgaben verursachende Bau-
Vorschriften generell aufzuheben und sie durch mildere,
berechtigte Anforderungen dennoch berücksichtigende Be-
stimmungen zu ersetzen.

Wir laden deshalb die Gemeinderäte ein, die be-

stehenden örtlichen Bauvorschriften einer Durchsicht zu
unterziehen und, wo immer möglich, an denselben im
Sinne der Vermeidung unnötiger Bauausgaben Milde-
rungen eintreten zu lassen. Wir erachten es als gegeben,
daß Sie sich zu diesem Zwecke von erfahrenen Fach-
leuten beraten lassen.

Selbstverständlich sind die revidierten Bauvorschriften
gemäß Art. 148 E.-G. zum Z.-G.-B. dem Regierungs-
rat zur Genehmigung zu unterbreiten.

Schulhausneubaute in Wallenstadt (St. Gallen).
Man schreibt dem „Freien Rätier": Trotz den großen
Baukosten und trotz einer erheblichen Opposition, die

einerseits vom Bau der Turnhalle vorläufig nichts wissen
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wollte unb bie anberfeitê ben Sait oon ©cßulßau! unb
©urttßalle oerßinbern wollte, befcßloß bie ©cßulgettoffew
uerfammlung nacß orientierenben So ten einftcßtiger Sürger
mit großem 9Jttßr, e§ fei bem ©cßulrat für ben Sau
eine! neuen ©cßulßaufe! fantt ©urnßalle ein Krebit oon
450,000 gr. 5« erteilen. SJtit ben ©uboentionen unb
ben fcßon oorßanbenen Mitteln fommt ber Sau auf
Sirfa 950,000 $r. ju fielen. ©ie fcßul= unb opfer=
frettnblicße ©efinnung ber ©emeinbe SßaHenftabt ßat fid)
auf! neue in glattjooller SBeife gejeigt. ©er Sau wirb
uacß bent ißlane be! Arcßitetten 2B. ©cßaefer in
Söeefen ausgeführt unb bürfte an fjerrlidjem ißlaße eine

fcßötte Sterbe ber freunblicßen Drtfcßaft ant SBallenfee
werben.

Sur Setäntpfung öer SöoßnungSnot im Aargnu
ßat bie Sîegierung eine tteuerlicße Af'tiott eingeleitet, ©ie
beantragt bent ©roßen 9îat bie ©ewäßntttg eine! förebite!
oott 240,000 gr. jur SeitragÜeiftung an 3Boßmtng!=
tteubauten unb Umbauten. Sereit! ßat ber Sunb bem
Canton Aargau juin gleicßen ßmecf 45^000 $r. ait
Seiträgen unb 102,000 ffr. an ©arteißen sur Serfügung
geftetlt. $11 ber Segrünbung feine! Ärebitgefucße! be=

tont ber fHegicrungSrat ben fortgefetjt großen Sebarf
an SBoßnungen in ttttferem Danton. ©ie einfdjlägigen
©rßebuugen ber Quftijbireftion gaben ein beittüßenbe!
Silb ber ,SBoßnung!not. ffür bie teuere jeugett aucß
bie oielett iïïiietfireitigfeiten 'unb bie Sefd)werben gegen
§>au!au!weifung!oerfügungett. ferner ift su erwähnen,
baß feit Abfcßlttß ber erften At'tion jur Setäntpfung
ber 3Boßnung!not, an welcße oott feiten be! Danton!
für 251 Sauten 450,000 ffr. an. Seiträgen unb 350,000
iranien an ©arleßeti aufgewenbet würben, beim aar=
gattifcßen Amt für Arbeit!* unb 2Boßnuttg!fürforge fcßon
toieber etwa ßuttbert ©efucße für weitere Seiträge- ein*

gelaufen fittb. Sitte ©efucßftetler macßten ßauptfädfticß
geltenb, baß fie jum Sauen gezwungen ftttb, ba fie teine
äßoßnung fittben. ®a bie Setäntpfung ber SBoßtiung!*
'tot oor allem Aufgabe ber ©enteinben ift, ntacßt ber
Danton bie ©ewäßrung feiner Seiträge aucß jetjt wieber
oon ber Au!rid)tung ntitibeften! gleicß großer Seiftungen
ber ©enteinben abhängig. Afê fogettannte ©ritte,'bie
on ©teile ber ©enteittbe ben sur ©rlangung ber ftaat*
ließen Unterftüßung erforberlicßett Seitrag teiften tonnen,
fallen mit Südfidjt auf bie bi§t)ericgeti ©tfaßrungett nur
nocß Arbeitgeber itt Setracßt fallen. ßnt ^jntereffe einer
uürtfanten Setäntpfung ber 9öoßnung!not wirb attge=
ïegt, bei ber Au!maßt' ber ju fuboentionierenben Sau=
uprßabett itt erfter Sittie ba! Sfteßrfamiltenßau! mit swei
bi! fecß! äBoßttungen su berüdficßtigett, weil hierbei wefent*

ließe ©rfparniffe att Sautoften pro SBoßnung ersielt
werben tonnen, gegenüber ©infamilienßättfetn mit gleicßer
SBoßnraumentroictlung. ©ie .fpöße ber SeitragÜeiftung
muß innerhalb ber ©rensen oon 5—15% auf ©runb
be! Äoftenooranfcßtag! erfolgen. ©ie Regierung be*

trachtet bie neuen Dp fer at! bie leßten, welcße ftanton
unb ©enteinben für bie Setäntpfung ber ÜBoßnung!not
S« bringen ßaben werben.

fÇiir bie ©rrießtung etneê tantonalen Öuitgcn»
frttttttoriumâ in SJhmtana (2Batli§) bewilligte ber ©roße
Sat einen Strebit oon 700,000 $r.

Uerkebrswesett.
®cr ©(ßttteijermotße^Serbanb sur ^örberung ber

ftßmeiserifdjen Solfäwirtfcßaft ßielt unter bent Sorfilj
oon Kocß (©erenbingett) eine ©etieraloerfainmlttng ab,
bie oon 45 Sîitgliebern befueßt war. 3taßre§bericßt unb
^aßreSrecßnttttg für. 1919/20 würben geneßmigt. ©ie
©innaßmett belaufen fich auf 80,925 $r., bie Aufgaben
auf ebettfooiel. Subget für 1920/21 fittb 47,000 gr.
©ittnaßtnen unb 67,600 ffr. Ausgäben oorgefeßen. ßu
©rfaßtttänttertt ber .itontrollftetle würben ernannt: ©iern
(Siel), ^anbeKtaminerfefretär, unb Sattclair (©itten).
©er ©etretär ber §anbel§fantmer beâ Sîanton§ 9BaHi§,
5todß, ßiett ein mit großem Seifall aufgenommene! Se*
ferat über „bie nationalmirtfcßaftlidje Sebeittung ber
©cßweiserwocße=Semegung. "

ftörberttng unfcr'cr nationateu Arbeit, ©ben oer=

öffentlich! ber ©cßweiserwocße«Serbanb bie ®eitneßmer=
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wollte und die anderseits den Bau von Schulhaus und
Turnhalle verhindern wollte, beschloß die Schulgenossen-
Versammlung nach orientierenden Voten einsichtiger Bürger
mit großem Mhr, es sei dem Schulrat für den Bau
eines neuen Schulhauses samt Turnhalle ein Kredit von
450,000 Fr. zu erteilen. Mit den Subventionen und
den schon vorhandenen Mitteln kommt der Bau auf
zirka 950,000 Fr. zu stehen. Die schul- und opfer-
freundliche Gesinnung der Gemeinde Wallenstadt hat sich

aufs neue in glanzvoller Weise gezeigt. Der Bau wird
nach dem Plane des Architekten W. Schaefer in
Weesen ausgeführt und dürste an herrlichem Platze eine

schöne Zierde der freundlichen Ortschaft am Wallensee
werden.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot im Aargau
hat die Regierung eine neuerliche Aktion eingeleitet. Sie
beantragt dem Großen Rat die Gewährung eines Kredites
von 240,000 Fr. zur Beitragsleistung an Wohnungs-
Neubauten und Umbauten. Bereits hat der Bund dem
Kanton Aargau zum gleichen Zweck 458,000 Fr. an
Beiträgen und 102,000 Fr. an Darleihen zur Verfügung
gestellt. In der Begründung seines Kreditgesuches be-

tont der Regierungsrat den fortgesetzt großen Bedarf
an Wohnungen in unserem Kanton. Die einschlägigen
Erhebungen der Justizdirektion gaben ein bemühendes
Bild der.Wohnungsnot. Für die letztere zeugen auch
die vielen Mietstreitigkeiten 'und die Beschwerden gegen
Hausausweisungsverfügungen. Ferner ist zu erwähnen,
daß seit Abschluß der ersten Aktion zur Bekämpfung
der Wohnungsnot, an welche von feiten des Kantons
für 251 Bauten 450,000 Fr. au Beiträgen und 350,000
Franken an Darlehen aufgewendet wurden, beim aar-
gauischen Amt für Arbeits- und Wohnungsfürsorge schon
wieder etwa hundert Gesuche für weitere Beiträge ein-
gelaufen sind. Alle Gesuchsteller machten hauptsächlich
geltend, daß sie zum Bauen gezwungen sind, da sie keine

Wohnung finden. Da die Bekämpfung der Wohnungs-
»ot vor allem Aufgabe der Gemeinden ist, macht der
Kanton die Gewährung seiner Beiträge auch jetzt wieder
von der Ausrichtung mindestens gleich großer Leistungen
der Gemeinden abhängig. Als sogenannte Dritte,-die
an Stelle der Gemeinde den zur Erlangung der staat-
llchen Unterstützung erforderlichen Beitrag leisten können,
svllen mit Rücksicht auf die bisherigen Erfahrungen nur
»och Arbeitgeber in Betracht fallen. Im Interesse einer
wirksamen Bekämpfung der Wohnungsnot wird ange-
regt, bei der Auswahl der zu subventionierenden Bau-
vorhaben in erster Linie das Mehrfamilienhaus mit zwei
bis sechs Wohnungen zu berücksichtigen, weil hierbei wesent-

liche Ersparnisse an Baukosten pro Wohnung erzielt
werden können, gegenüber Einfamilienhäusern mit gleicher
Wohnraumentwicklung. Die Höhe der Beitragsleistung
muß innerhalb der Grenzen von 5—15°/» auf Grund
des Kostenvoranschlags erfolgen. Die Regierung be-

trachtet die neuen Opfer als die letzten, welche Kanton
und Gemeinden für die Bekämpfung der Wohnungsnot
zu bringen haben werden.

Für die Errichtung eines kantonalen Lungen-
sanatoriums in Montana (Wallis) bewilligte der Große
Rat einen Kredit von 700,000 Fr.

àltedktvett».
Der Schweizerwoche-Vervand zur Förderung der

schweizerischen Volkswirtschaft hielt unter dem Vorsitz
von Koch (Derendingen) eine Generalversammlung ab,
die von 45 Mitgliedern besucht war. Jahresbericht und
Jahresrechnung für. 1919/20 wurden genehmigt. Die
Einnahmen belaufen sich auf 80,925 Fr., die Ausgaben
auf ebensoviel. Im Budget für 1920/21 sind 47,000 Fr.
Einnahmen und 67,600 Fr. Ausgaben vorgesehen. Zu
Ersatzmännern der Kontrollstelle wurden ernannt: Diern
(Viel), Handelskammersekretär, und Vauclair (Sitten).
Der Sekretär der Handelskammer des Kantons Wallis,
Koch, hielt ein mit großem Beifall aufgenommenes Re-
ferat über „die nationalwirtschaftliche Bedeutung der
Schweizerwoche-Bewegung. "

Förderung unserer nationalen Arbeit. Eben ver-
öffentlicht der Schweizerwoche-Verband die Teilnehmer-
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